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22 Lichter .
„

Aequivalent Salpetersäure des salpetersauren Baryt tritt an das Natron und
treibt einen Theil der an das Natron gebundenen Lohlensäure aus ; es entstelt

Chlorkalium , schwefelsaurer Baryt und salpetersaures Natron , letzieres
zicht dann Wasser aus der Luſt an und wird feucht . Lässt man aus diesem Satze
den salpelersauren Baryt weg, so bleibt die Mischung auch bei feuchter Luft ganz
trocken , weil dann keine Basis vorhanden ist , welche gleich dem Baryt stark

geuug wäre , den Schwelel zur Säuerung aufzulordern . Wird der Schwefel durch
einen andern brennbaren Stoll , als 2. B. Zucker , Schellack oder dergleichen
ersetzt und die Beimengung von salpetersaurem Baryt beibehalten ( siche die
Sätze No . 68 und 69 ) , So bleibt der Satz ebenfalls vollkommen trocken , weil
der Baryt dann keinen Körper vorfindet , zu dem er eine grössere Ver -
wandtschaft als zu der an ihn gebundenen Salpelersäure hat . Rann man
daher die Feuerwerkstücke , welche den Satz No . 28 . enthalten , nicht mit
Sicherheit vor dem Eindringen von feuchter Lult schützen , so ist es
besser , den salpetersauren Baryt aus dem Satze ganz wegzulassen . Nimmt
man anstatt des doppelkohlensauren Natron Oαοννσαν Nalron , so erhält
man eine etwas grössere Flammenbildung und etwas mehr Glanz , als mittelst
des ersteren Salzes zu erlangen ist . Das oxalsaure Natron erleidet eine
gleiche Zerlegung , wie das doppelkohlensaure Natron , wenn es mit chlor -
sauren Kali , Schwefel und salpetersauren Baryt gemengt und feuchter Luft
ausgesetzt wird . Die Grundursache der theilweisen Zerlegung , oder viel -
mehr der Umänderung der Bestandtheile dieser Sätze , wenn sie feuchter Lult
ausgesetzt sind , beruhet immer auf der Eigenschaft aller Natronsalze , im ge -
Bulventen Zustunde aus der Luft Feuchligkeit anzuziehen .

( Zu Seite 96 , Zeile 32 . )

Man muss diesen Satz No. 30. , nachdem er gemischt Worden , dann in einer
Reibeschale recht lange und stark zusammenreiben , er hört dann bald auf zu
stauben , indem sich die Körnchen des Licopodiums zerquetschen und das darin
enthaltene Oel hervortritt . Der Satz brennt dann noch besser und die Flamme
wird ruhiger . Ein Zusatz von einem Julhen Procent feiner Kohle macht ihn
etwas rascher .

Da ich mir vorgenommen hatte , aus Gründen , welche §. 104 . entwickelt ,
sind , namentlich für die Lichtchen und Leuchikugeln zuvörderst in denen
selbe betrellenden Kapiteln für jede Farbe nur allein den Satz anzugeben ,
welcher unter allen äussern Verhältnissen mir als der 2weckmässigste erschien ,
50 steht diesen Satz No . 30 . , welcher zuweilen etwas Feuchtigkeit anzieht ,
eigentlich hier nicht an seinem rechten Platze , sondern gehörte in den
§- 111 . ; es war mir jedoch früher noch nicht gelungen , einen zweckmässigern ,
vollkommen dauerhaften rothen Lichtersatz darzustellen , deshalb musste ich
den obigen hier geben ; gegenwärtig würde ich nachstehenden dafür hinstellen :
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Leuchikugeln . 23

chlorsaures Ralii . 2 Theile ,
˖˖
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kohlensaurer oder Strontian 11

Dieser Satz ist zwar keineswegs so tiek gefärbt als der Satz No . 30 .

und eigentlich nur dunkel rosa zu nennen , er ist aber von schöner Wirkung
und vollkommen dauerhaft . Man kann selbem eν Pnocent Licopodium Zu -

setzen , wenn man ihn weniger rasch haben will , die Flamme wird ruhiger .

AZu Seite 99 , Zeile 4. )

Nachgehends habe ich gefunden , dass dieser hier unter No . 32 . angegebene
Aufeuerungssatz mit einem Zusatz von ein Procent grober Kohle noch besser

ist , dabei jedoch die Bemerkung gemacht , dass überhaupt dieser Aufeuerungs -
Satz nun für die Sätze , welche den Chlorkalisatz zu ihrer Grundmischung
haben , tauglich ist ; für alle diejenigen Sätze , deren Grundmischung der

Salpetersatz ist , taugt er weniger ; er entzündet sich zwar sehr leicht und

brennt sehr energisch , erzeugt aber nicht die Temperatur , welche zur sichenn

Entzündung der Sätze nochwendig ist , die kein chlorsaures Kali enthalten .

Für die Lichtersätze , deren Grundmischung allein der Salpetersatz ist , fand

ich als Anfeuerung weit besser eine Mischung
von zwei Theilen des Satzes No . 26 .

mit einem Tlieile des Satzes No . 2.

Man feuchtet diese Mischung mit etwas wenig Wasser an , streicht die Mün⸗ -

dung des Lichtchens damit voll und tupft die Mündung dann in Mehlpulver .
Dieser Anfeuerungssatz ist für alle Lichtersätze gut ; ſür diejenigen , welche

salpetersauren Strontian enthalten , muss selber mit Weingeist , nichtmit
Wasser , angefeuchtet werden , man setzt für diesen Fall demselben ein Tlein

wenig Mastix als Bindungsmittel zu .

Leuchtkugeln .

Eu seite 103 , Zeile 11 . )

Aus Gründen , welche im Nachtrage zu Seite 96 , Zeile 8. angegeben sind ,
ist die bier bemerkte Beimengung von salpetersaurem Baryt lür den Satz

No . 35 . nicht zweckmässig , man lasse selbe daher lieber weg und nehme

anstatt des 4050 Natron oανν1⁸αm des Natnon , welche eine

etwas grössere Flammenbildung hervorbringt .


	Seite 22
	Seite 23

